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Wöchentliche Beilage : Sfelt . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne ufw.

Crfthei n ; Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 PF. monatlich frei Baus , 35 Pf . bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 tTlk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche Portanftalten . - Befiel langen  werden jederzeit in der
öefchäftsftelle , durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

Hummer 26 .

1. Mer Brotgetreide verfüttert, versün¬
digt sich nmUatertande!

2. Mer über das gesetzlich zulässige Matz

wann
verfüttert,verj ündigt sich am Paterland!

Menstag . der» 26 . Februar 1616.

Gemeindekasse

Amtlicher Teil.
Die Auszahlung Ser Kriegs-Unterstützung

für die erste Hälfte des März  an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet Mittwoch.  Sen 1. Mär;
i . As . bei der hiesigen Gemeindekasse wie folgt
Katt:

tfldjtf
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rg

8 »/« Uhr vorm , für Ausweiskte . Nr . 1 —50
9 dsgl. 51 — 100

9 ' /- dsgl. 101 — 150
10 dsgl. 151 —200

10V, dsgl. 201 - 250
11 dsgl. 251 — 300

11V, dsgl. 301 - 350
12 dsgl. 351 - 400

12V, dsgl. 401 - 450

3 Uhr nachm , dsgl. 451 - 500
3V, dsgl. 501 - 550

4 dsgl. 551 —600
4V, dsgl. 601 - 650

5 dsgl. 651 u . höher.

Diese angegebene Einteilung muß unbedingt
eingehalten werden.
Ae nicht erhobenen Beträge können zu einer

späteren Seit nicht ausgezahlt werden
Die Auszahlung der Mietgelder für

5ebr. erfolgt Donnerstag.Sen2.Mär; 6.3s. von
8‘/»— 1 Uhr vorm , und 3— 5 Uhr nachm.

Für andere Zahlungen ist
diesen Tagen geschloffen.
Dotzheim,  den 26 . Februar 1916.

Der Bürgermeister
Sporkborst.

MhseuLenpolsteMche Anottnung.
Nachdem am 12 . ds . Mts . bei einem Hunde

in Wiesbaden amtstierärztlich festgestellt worden ist
und die hiernach eingeleiteten polizeilichen Erhebun¬
gen ergeben haben , daß der § 40 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes in Kraft zu treten hat , wird zum
Schutze gegen die Tollwut hierdurch auf Grund der
Z 18 flg . des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909
(Reichsgesetzbl . S . 419 ) und mit Genehmigung des
'Verrn Landwirtschaftsministers zu Berlin und mit

:rmächtigung des Herrn Regierungs -Präsidenten
zu Wiesbaden für den Umfang der Gemeinde und
Polizeibezirke Biebrich , Schierstein , Dotzheim,
Sonnenberg , Rambach , Bierstadt und Erbenheim
zunächst auf die Dauer von 3 Monaten , das ist
bis zum 12 . Mai d. Js . folgendes bestimmt:

1. Hunde , die von der Tollwut befallen oder
Seuche verdächtig sind , müssen von dem Be¬

sitzer oder demjenigen , unter dessen Aufsicht sie stehen,
sofort getötet oder bis zu polizeilichem Einschreiten
abgesondert und in einem sicheren Behältnis , wenn
möglich unter fester Ankettung , eingesperrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde sind verpflichtet , der
zuständigen Polizeibehörde hiervon unverzüglich An¬
zeige zu erstatten.

2 . Ist ein Mensch von einem der Seuche ver¬
dächtigen Hunde gebissen worden , so ist der Hund,
wenn dies ohne Gefahr geschehen kann , nicht zu
töten , sondern zur amtstierärztlichen Untersugung ein¬
zusperren.

3 . Alle in den eingangs erwähnten
zirken vorhandenen Hunde müssen auf
läufige Dauer von 3 Monaten , das ist
12 . Mai ds . Js . festgelegt , das heißt
oder eingesperrt werden.

Der Festlegung ist das Führen der mit einem
sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

4 . Die Benutzung von Hunden zum Ziehen,
ist unter der Bedingung gestattet , daß sie dabei fest

Polizeibe-
die vor-
bis zum
angekettet

angeschirrt , mit einem sicheren Maulkorb versehen
und außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden.

Rücksichtlich der Beschaffenheit der Maulkörbe
weise ich ausdrücklich darauf hin , daß nur solche
Maulkörbe als vorschriftsmäßig angesehen werden,
die auch wirklich das Beißen unbedingt verhindern.

5 . Die Verwendung von Hirtenhunden zur Be¬
gleitung von Herden und von Jagdhunden bei der
Jagd ohne Maulkorb und Leine wird gestattet . Außer
der Zeit des Gebrauchs unterliegen diese Hunde
jedoch den in Absatz 3 enthaltenen Vorschriften.

6 . Wenn Hunde den in den Abs . 3 , 4 und 5
enthaltenen Vorschriften zuwider frei umherlaufend
betroffen werden , so kann deren sofortige Tötung
angeordnet werden.

7 . Die Ausfuhr von Hunden aus den eingangs
erwähnten Gemeinde - und Polizeibezirken ist nur
mit ortspolizeilicher Genehmigung nach vorheriger
tierärztlicher Untersuchung gestattet . Wird die Ge¬
nehmigung zur Ausfuhr eines Hunde s erteilt , so
ist die Ortspolizei -Behörde des Bestimmungsortes
von dem bevorstehenden Eintreffen des Tieres recht¬
zeitig zu benachrichten . Während der Ueberführung
und am Bestimmungsort ist der Hund den gleichen
Beschränkungen zu unterwerfen , die für ihn zur Zeit
der Ausfuhr am Herkunftsorte vorgeschrieben waren.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt
nicht die vorübergehende Entfernung von Hunden
aus den gefährdeten Bezirken bei Spaziergängen,
Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten . Eine solche
Entfernung ist ohne ortspolizeiliche Genehmigung
und ohne tierärztliche Untersuchung , aber nur unter
der Bedingung gestattet , daß die Hunde auch außer¬
halb des gefährdeten Bezirks mit einem sicheren
Maulkorb versehen sein und an der Leine geführt
werden müssen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der § 74— 77
einschließlich oes Viehseuchengcsetzes vom 26 . Juni 1909
R .-G .-Bl . S . 519 ).

Wiesbaden,  den 23 . Februar 1916.
' Der Königliche Landrat:

gez . v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim, den 25 . Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

in

Die Heimat.
Novelle von Mila Werder.

- (Nachdruck verboten .)

? . Im Laufe des Vormittags , während die Damen
Mette machten , forderte Dr . von Feldern Stetten
deiner Partie Billard auf.

»Sie sind ja heute in ganz besonders guter
,-Mrnung, " bemerkte ersterer , „ich wünschte , ich
°nnte das von mir auch sagen !"

»Würden Sie wohl auch , wenn Sie denselben
l ^Unb dazu hätten," lächelte Stetten.
* s * •̂ >ec  junge Doktor spielte auffallend schlecht.

^Meßlich warf er halb ärgerlich den Billardqueue

L . geht absolut nicht — ich kann heute nicht
ipielen ! — Es klingt lächerlich , aber ich werde das

.Zückende Gesicht von gestern in meinen Gedanken
Me Sekunde los . So viel ich auch schon in meinem
^eu in der Welt umhergekommen bin — ich habe
fttäh* n  Besicht gesehen , das sich mit diesem Bauern¬
mädchen messen könnte ! Was gucken Sie mich denn
». Merkwürdig an ? — Sie sind ja kreideweiß ge-

^ at 3 3hnen doch nicht etwa auch

»jj garnicht , wovon Sie reden, " versetzte
seltsamem Tone , daß Feldern ihn ganz

»War ist denn plötzlich über Sie gekommen?

Sie sehen ja aus , als wär Ihnen ein Geist erschienen !
— Ich sage Ihnen , ich bin seit gestern in einer
greulichen Verfassung — doch da fällt mir ein , Sie
waren gestern , als wir unfern Ausritt unternahmen,
nicht mit auf dem Gut — haben das schöne Mäd¬
chen ja gar nicht gesehen ! — Ich muß noch einmal
dahin — eine wahre Sünde und Schande , daß ein
so bildschönes Geschöpf auf einem alten Bauernhof
verkommen soll . "

Nur mit Mühe bewahrte Stetten seine äußere
Ruhe.

„Woher wissen Sie denn , daß sie verkümmert ? "
„Weil dort niemand sie zu schätzen weiß . Stecken

Sie die mal in eine reiche , elegante Toilette , und
ich versichere Sie , sie ist die Schönste unter allen
Schönen . Warum machen Sie denn ein so tiefun¬
glückliches Gesicht ? "

Weil Sie da so sinnloses Zeug reden ! Lassen
Sie doch das Mädchen in Ruhe ! Von einer ehren¬
haften Annäherung kann ja doch keine Rede sein —
drum lassen Sie das arme Ding in Frieden !"

Diese kleine Moralpredigt reizte den jungen
Doktor zum Widerspruch.

„Das sehe ich gar nicht ein, " versetzte er halb
ironisch , „wozu hat man denn seinen guten Namen
und sein vieles Geld , wenn man sich solches Ver¬
gnügen nicht leisten dürfte ! Ich muß das Mädchen
Wiedersehen ! Morgen nachmittag wird nochmals
hinausgeritten . Die Partie gebe ich als verloren

auf — ich kann heute nicht spielen !"
Feldern verließ das Zimmer , Stetten blieb in

großer Erregung zurück . Mehrere Minuten lang
starrte er ins Leere . Kati — seine Schwester —
in Gefahr , in großer Gefahr ! Er mußte sie retten
— aber wie?

Zehn Minuten später saß er vor seinem Schreib-
tisch . Er schrieb folgendes Briefchen:

„Liebe Schwester ! - Ich befinde mich momen¬
tan ganz in Eurer Nähe - als Gast bei Oberst
Schurn , kann aber vorläufig nicht zu Euch kommen.
Sage den Eltern meine herzlichsten Grüße . An Dich
aber , liebe Kati , habe ich noch eine besondere Bitte
Ich muß Dich dringend sprechen . Willst Du mich
morgen nachmittag treffen ? Du kennst doch die alte
Eiche , Königseiche genannt , die am Ausgang des
Gelzunger Waldes steht ? ! Um fünf Uhr erwarte
ich Dich dort — laß mich nicht vergebens auf Dich
warten — es bittet Dich darum von ganzem Herzen
Dein Dich liebender Bruder Karl Stetten -Föhring . "

Den nächsten Morgen verbrachten Asta und
Stetten großenteils unten am Fluß im kühlen
Schatten in glücklichem Liebesgeplauder.

Als man sich alsdanw von dem Mittagessen
erhob , redete Stetten Asta z« sich gleich den übrigen
zu einem Ruhestündchen zurückzuziehen.

(Fortsetzung folgt .) .1!



! Bekanntmachung.
Durch Bundesratsverordnungvom 14. Febr.

( 1916 sind die Höchstpreise für Schlachtschweine für

Bekanntmachung.
B - tr . : Metall -Beschlagnahme . ^

Der Termin vxc Lnteianung , Ablieferung ' den diesseitigen Bezirk wie folgt festgesetzt:
<Fm« ebuna der beschlagnahmten Metall - , Beim Verkauf von Schlachtschw einen durch den

und Lmzlchung oer oe^ ug ; Viehhalter darf der Preis für 50 Kgr . Lebendge-
Gegenstande ist nunmehr aus ^ >wicht, nüchtern
Montag, denö Mär), nachm, von2 —4 Uyr.;Schweine
im Rathaussaale Hierselbst angesetzt.

Alle Personen, welche bis jetzt noch nicht ab- ,
geliefert haben, werden anfgefordert. die beschlag¬
nahmten Gegenstände in dem Termm zur Abliefer¬
ung zu bringen.

Dotzheim,  den 28. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

gewogen, nicht übersteigen, für

Mk.von 60 Kgr. und darunter
über 60

78.—
83.—

„ 70 „ 80 „ 88.—
„ 80 „ 90 „ 98.- n

„ 90 ., 100 „ 108.— „
„ 100 „ HO „ 118.80 „
„ 110 „ 120 „ 124.20 „

120 „ 140 „ 129.60 „

über 140 „ 135 —

B et anntmachung
Bett. : die leihweife Entnahme von Pferden vom Empfang,

Ersatz-Pferdedepot.
Nach Mitteilung des Ersatz-Pferde-Depots zu

Wiesbaden können nach den vom Königlichen Kriegs¬
ministerium neu aufgestellten Bedingungen den
Landwirten zur FrühjahrsbestellungPferde auv
dem Depot leihweise überlassen werden. Ent¬
sprechende Anträge find bald an letztere Stelle ein-

zureicheNer̂ ^ Zerlegenden Haftsumme von

Barzahlung
Beförderung

bei
bis
die

Die Höchstpreise gelten für
^... f̂ang. Für die Kosten der ,
zur nächsten Verladestelle des Vlehhalters und
Kosten der Verladung daselbst darf ein Zuschlag
nicht erhoben werden; ist aber die Verladestelle
weiter als 2 Klm. vom Standort des Tieres ent
fernt, so kann für diese Kosten ein Zuschlag zum
Höchstpreis berechnet werden, der für je ange¬
fangene 50 Kgr. Lebendgewicht1 Mk. nicht über¬
steigen darf.

Der Berkauf von Schlachtschweinen darf «nr
Mark. in .«achL-, -,d »ewicht

bar oder sicheren Wertpapieren für tragende Stuten, Zuwiderhandlungen ziehen sowohl für den Ver¬
ist eine Schreibgebühr von 2 Mk. an die Kasse des käufer wie für Käufer hohe strafen nach sich. Außer-
Depots zu entrichten. Die Leihpferde können nicht dem kann Schließung der Geschäftsbetriebe ange
unbearenrt sondern nur im Rahmen der verfüg- ordnet werden. .
baren und ' geeigneten Pferde abgegeben werden, j Die Verordnung ist am 15. d. Mts . in Kraft

Die näheren Bedingungen sind im Büro des getreten.
Landratsamtes, Zimmer 6 oder beim Ersatz-Pferde- Dotzheim,  den 18 Februar 1916

ehrenvolle Kapitulation nutzlosem Widerstande vor.
Diese erfolgte am 9. November 1870.

Verdun hat sodann das Mißgeschick gehabt,
nach beendigtem Kriege 1870/71 E längsten von
allen srarizösischen Festungen als Unterpfand für
die Zahlung der KriegSkosten in den Händen des
reulschen Siegers zu bleiben. Erst am 13 September
1873 verließen die Okkupationstruppen unter dem
Oberbefehl des GeneralseldmarschallS von Manteuffel
den Ort ES war ein geschichtlich denkwürdiger
Augenblick. Noch einmal ward unter präsentiertem
Gewehr auf der Esplanade der Festung ein Hoch
aus den deutschen Kaiser ausgebracht, dann marschier¬
ten unsere Soldaten aus dem Tore der Stadt. Die
Trikolore erschien an den Häusern, und unter Bor-
antritt der großen Glocke der Kathedrale riefen
alle Kirchenglocken den abziehenden Deutschen einen
Scheidegruß zu, an dem die Wehmut des Scheidens
wohl keinen großen Anteil hatte. Daß es kein Scheiden
ür immer gewesen ist, dafür werden, so hoffen wir
etzt zuverfichtlich. unsere großen Brummer und der
unvergleichlicheHeldengeist unserer Truppen schon
Sorge tragen. Der Anfang ist gemacht und deutsche
Zähigkeit blieb nie am Anfänge hasten. Ein Fort
in unseren Händen, der Weg liegt frei zum weiteren
siegreichen Kampf. Staunend betrachtet ihn die Welt,
mit Zittern unsere Feinde, die ausgescheucht wurden
aus ihrer Ruhe, die sie mehr durch große Worte
als durch Taten unterbrachen. Da kam die deutsche
Tat und legte die erste Bresche in die „permanenten
Befestigungen" unseres Westfeindes

Depot hier zu erfahren.
Wiesbaden,  den 22. Februar 1916.

Der Königliche Landrat:
v. Heimburg.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25. Februar 1916.

9 H Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

n—
Merdun.

Der Eckpfeiler der Festung Verdun ist von den
Deutschen im Sturm genommen worden, nachdem
in den Tagen vorher den Franzosen die Börstel
langen durch unsere tapferen Truppen abgerungen

cc,lu  worden waren. Ueber der Panzerfeste Douaumont.
und dem nordöstlichen Eckpfeiler derpermanenten Haupt

B

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kaust fortwährend

Heu - Wiesen- und Kleeheu- unk'Roggen̂ und 'die  durch das branden-
Welzenstroh- - und Mafchinendrû und burgische Infanterieregiment 24 mit stürmender

dafür ie nach B sch ff Q& eruna gjjej)inattnflen  § anl)  genommen wurde, weht die deutsche Fahne,
Ware unter den ..bekannten̂ ^ rangrdÄmgungen ^ erstürmten ausgedehnten BefestigungS-
bis zu den gesetzlich festgelegten̂Höchstpreisen. , ' , Sardaumont. Deutsche Kraft streckt ihre

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte

Die Feste D«am««t ««d die Kefestigunge«
Harda«mont fest i« ««seren Hände«.

Kisher 15 ««0 Gefangene.
Großes Hauptquartier,  27 . Febr. (W.
Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front spielten sich

lebhaftere Artillerie- und Minenkämpfe ab. Süd-
östlich von Ipern wurde ein englischer Angriff ab-
geschlagen.

Auf den Höhen recht» der Maas versuchten
die Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffen
mit frisch herangeführten Truppen die Panzerseste
Douaumont zurückzuerobern Sie wurden blutig
abgewiesen. Westlich der Feste nahmen unsere
Truppen nunmehr Champneuville, die Coote de
Talon und kämpften sich bis nahe an den Südrand
des Waldes nordöstlich von Bras vor. Oestlich der

ermittelten Gewichte maßgebend.
Die Sendungen sind an das Proviantamt

Mainz — Hauptbahnhof, Anschlußgleis Rheinallee
zu richten. Proviantamt.

Bekanntmachung.
Gesuche um Zurückstellung vom aktiven Heeres¬

dienst sind grundsätzlich nicht unmittelbar an das
stellvertretende Generalkommando zu Frankfurt a.
M., sondern an den Unterzeichneten Zivilvorsitzenden

emzurelchen̂rch ^ reslieferungen begründeten An¬
trägen sind die Originale oder beglaubigte Abschrif
ten der Heeresaufträge beizufügen.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission
v. Heimburg.

Kriegs - ichtung.

erreicht hat. was sie sich vorgenommen hat. janlagen von Hardaumont. In der Woevre Ebene

»»« ä * «« *>" Sranl 9e9M 6,0

Unsere Zeit
ES geht die Zeit mit schwerem Schritt
Und trägt ein eisern schwer Gewand—
Wir alle, alle müssen mit
Und Hand in Hand.

Ihr Finger weist geradeaus,
Nicht rückwärts sehn, nicht seitlich ab
Wohl winkt noch mancher blut ge Strauß
Und manches Grab!

Wir aber wollen vorwärts schaun
Und in die helle Zukunft sehn.
Wir wollen voller Gottvertraun
Wie eine Mauer stehn!

Stet» nimmermüd in schwerem Laus,
Stets auf der Wacht trotz Not und Tod-
Schon steigt am Himmel glühend auf
Der Zukunft Morgenrot.

liegt, mit die stärkste Festung Frankreichs. Bekannt
ist ihr Name in der Geschichte durch den Vertrag
zu Verdun, der 843 die Möglichkeit der Gründung
de« späteren deutschen Reiche» schuf. M,t jenem
Jahre trat der Deutsche in die Geschichte der
Völker ein. Seit 1552 hat der Besitz Verdun»
zwischen Deutschland und Frankreich gewechselt, dann
fiel eS an Frankreich, dem e« auch den westfälischen
Frieden zugesprochen wurde. Infolge seiner Lage
alS Srenzort hat eS frühzeitig militärische Bedeu-
tung gewommen und einen dem damaligen Stande
der Befestigungstechnik entsprechenden Schutz mit
Mauern und Türmen erhalten, und manche Schlacht
hat um die Feste getobt. Im Jahre 1682 beginnt
für Verdun eine neue Epoche; eS wird auf könig-
licheu Befehl durch Vauban, den hervorragendsten
FestllngSbaumeister und Ingenieur feiner Zeit, zu
einer Festung großen Stils ausgebaut. Genau 100
Jahre später sollte die Festung eine Probe ihrer
Stärke oblegen, bestand die Probe aber schlecht.
Während der RevolutionSkriege beschoß nämlich in
der Nacht vom 31. August zum 1. September der
Herzog vou Braunschweig die Stadt Das Feuer
der Belagerungsartillerie wirkte so niederschmetternd,
daß schon nach einer ungefähren Dauer von 10
Stunden ein Teil der Garnison, von der Bürger-
schast unterstützt, meuterte und die Uebergabe er-
zwang .

Während de« Krieges 1870/71 hat Verdun dre,
Beschießungen zu überstehen gehabt: am 24. August,
am 26 September und vom 18. bis 15. Oktober
1870. Keine dieser Beschießungen hat unmittelbar
zur Uebergabe geführt. Es lag dies daran, daß die
deutsche Heeresleitung durch die in schnellster Folge
sich drängenden strategischen Hauptaktionen so in

Fuß der Cootes Lorraines rüstig vor. Soweit Mel-
,ungen vorliegen, beträgt die Zahl der unverwun-
deten Gefangenen jetzt fast fünfzehntausend.

In Flandern wiederholten unsere Flugzeugge-
chwader ihre Angriffe aus feindliche Truppenlager.

In Metz wurden durch Bombenabwurf feind¬
licher Flieger acht Zivilpersonen und sieben Sol-
raten verletzt oder getötet, einige Häuser wurden
beschädigt. Im Lustkampf und durch unsere Ab¬
wehrgeschütze wurde je ein französisches Flugzeug
im Bereich der Festung abgeschossen, die Insassen,
darunter zwei Hauptleute, sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
RalkankriegSschauplatz:

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Es geht in gleichem Schritt und Tritt,
Für» deutsche Land, für» Vaterland, —
Da» ganze' Volk geht tapfer mit —
Und alle Hand in Hand!

«rfolgretcher de«tscher Angriff in der
Champagne.

IV. T.-S . Großes Hauptquartier,  28.
Febr. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz

Die Artilleriekämpfe erreichten vielfach große
Heftigkeit. An der Front nördlich von Arra»
herrschte fortgesetzt lebhafte Minentätigkeit; wir je*
störten durch Sprengung etwa 40 Meter der fein'
lichen Stellung.

In der Champagne schritten nach wirksam
Feuervorbereitung unsere Truppen zum AngE
beiderseits der Straße Somme°Py-Souain. ®

sich orangenoen eroberten das Gehöft Anvarin und beiderseits öa'

EPS?S £ S d>° m*m i°r
roie die Belagerung Verduns, nicht die gehörige von über 1600 Metern und machten 26 Olpz
Kraft verwenden konnte. Erst nach dem 15 Oktober 10 o9 Mann zu Gefangenen und erbeuteten9
war der Zeitpunkt hierfür gekommen, und da die ^ „enaewehre und einen Minenwerfer.
Besatzung selbst einsah, daß sie einem auSreiĉ nd G-biet von Verdun  erschöpften sich wl
Unterstützten Angriffe nicht die erforderliche« er- 3m Gebiet von -ve r o un er,ŵ ^ |gt,
tejdigung entgegenzusetzen vermöge, so zog sie eine derum neue herangeführte,e,ndl,che Mass



geblichen AnUiffSversuchen gegen unsere Stellungen
in und bei dvr Feste Douamont sowie auf dem

Hardaumont . Unsererseits wurde hie Maashaib-
jnsel vom Feinde gesäubert . Wir schoben unsere
Linie in Richtung auf Vacherauoille und BcaS wei¬
ter vor . In der Waevre wurde der Fuß der Cote
de Lorraine von Osten her an mehreren Stellen
ercreicht.

Oe st sicher Kriegsschauplatz und
Balkankriegsschauplatz:

Nichts Neues. ;
Oberste Heeresleitung . ;

—

Die Kämpfe bei Uerd«« .
Großes Hauptquartier,  28 . Febr . Die

gestrigen Kämpfe bei Verdun fanden zeitweilig bei
dichtem Schneegestöber statt , wodurch das gedeckte
Vorgehen unserer Truppen wesentlich begünstigt
wurde . Unsre Artillerie bleibt andauernd in guter

Fühlung mit der vorrückendea Front . Nicht minder
lebhaft erwidern die französischen Batterien die stacke
Beschießung , während die Festungswerke westlich
der Maas durch unser Feuer anscheinend sehr im

Zuge gehalten werden . D e Stimmung unserer
kämpfenden Truppe ist ganz ausgezeichnet , voll un
gebrochener Frische und Zuversicht ; von Ermüdung
feine Spur.

Die Beschießung Uerd «»».
Paris,  28 . Feb . (Zens . Fckft .) Nach Er¬

zählungen von Flüchtlingen aus Verdun in Pariser
Blättern waren bis Sams ag morgen bereits 150

Häuser in der Stadt selbst durch das deutsche Bom¬
bardement zerzört . Die Beschießung Verduns be¬
gann am Montag , den 21 ., morgens 8 Uhr Etwa
30 Granaten fielen an diesem Tage auf die Stadt.
Am Dienstag schlugen 56 . am Mittwoch nur 7
Granaten ein . Ungefähr 4000 Einwohner befanden
sich am Mittwoch noch in der Stadt . In der Nacht
zum Donnerstag setzte dann die ununterbrochene
Beschießung ein.

Du» Urteil eine» Berliner Militärsachurr-
stäuvige «.

Berlin,  28 . Febr . (Zenf . Bln .) Die Haupt - '
fache der westlichen Kriegslage läßt sich — so schreibt
Major L. Moraht im „Berliner Tageblatt " — in
einigen Worten auSdrücken : ES geht vorwärts!
Unsere vordersten Linien stehen überall im Norden
VerdunS bereits innerhalb der äußersten permanenten
BefestigungSort des Waffenplatzes . Westlich Verdun
ist seit einigen Tagen die französische vorgeschobene
Front im Rückmarsch Auf dem äußersten Forts¬
gürtel und auf dem steilen Höhenrand der Cote de
Lorrain und zwischen Bros und dem Argonnerwald
halten wir bekanntlich das besetzte Gelände fest in
der Hand und wir können uns wohl vorstellen , wie
die Augen der französischen Heeresleitung besorgt
aus diese Front sich richten . Man sieht in Paris
die heikle Lage des französischen Heeres in Wahrheit
viel Klarer , als sich in der französischen Presse er¬
kennen läßt . Wir trauen unseren Gegnern trotz ihrer
glänzenden Fähigkeit , mit Worten unseren Erfolg
zu verschleiern , dennoch genügende Urteilsfähigkeit
zu. General Galliens sagte im Heeresausschuß : Die
Lage ist ernst , aber nicht beunruhigend . Das ge¬
nügt unS fürs erste auch . Wir wissen genau , daß
tote noch tüchtige Arbeit zu haben.

Gesterreichischer T «g««bericht.
W . T .-B Wien.  28 . Febr . (Nichtamtlich)

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben in Durazzo bis j"tzt an

Beute eingebracht : 23 G -schütze, darunter 6 Küstm-
geschütze, 10000 Gewehre, viel Actilleciemu ition,
große Berpflegungsvorräte, 17 Segel - und Dampf
ichiffe. Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht der
Italiener auf ihre Kriegsschiffe in größter Unodnung
und Hast vor sich.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T -B. Konstantinopel,  28 . Febr (Nicht¬

amtlich, ) Das Hauptquartier teilt mit:

^ An der Dardanellenfront zwangen wir am 25.
H*br . feindliche Zerstörer , welche die Umgebung von
Aeni Schehir und Onchani beschossen, durch das
veuer unserer Batterien , sich zu entfernen.

Bon den übrigen Fronten ist keine Nachricht
eingetroffen , welche eme wichtig ? Veränderung
meldet.

Ei « russischer Dampfer versenkt.
London.  28 . Febr . W . T -B .) Der ruffi che

Dampfer „Pttshenga " (1647 Tonnen ) ist versenkt
worden 15 Personen wurden gerettet.

Zur Beschlagnahme deutscher Handelsschiffe
in U- rtugal.

Berlin,  28 . Febr . Die deutsche Regierung
hat eine scharf gehaltene Protestnote an Portugal
gerichtet und die Rückgängigmachung der Verfügung,
betr . Beschlagnahme deutscher Handelsschiffe , gefor¬
dert . ^ . __

Politische und sonsttge ÄachMen.
Deutsches Reich.

Ueue Höchstpreise für Brotgetreide
W T -B Vom 1. April 1916 ab gelten für

Brotgetreide wieder die Höchstpreise vom Dezember
1915 Im eigensten Interesse für die Landwirte
liegt es . ihr Getreide dis 31 . März an die em¬
pfangsberechtigte Grelle abzuliefern , da später alle
seitherigen Zuschläge in Wegfall kommen.

Lokales.
Dotzheim,  29 . Febr.

— *' Vom März  Der Monat März , bei
den alten Römern dem Kriegsgott MarS geweiht,
war in vorchristlichen Zeiten der erste Monat des
Jahres . Erst später kam er durch Einschiebung der
Monate Januar .und Februar an die dritte Stelle.
Als erster Monat , der uns auch kalendermäßig die
ersten Frühlingstage bringt , genießt der März be¬
sondere Vorliebe . Bei Licht besehen kommt ihm
allerdings diese Bevorzugung nur in den seltensten
Fällen von Rechtswegen zu Denn unter allen
Monaten des Jahres ist der März fast der unwirt¬
lichste . In seinem ersten Drittel pflegt fast stets
noch ausgesprochene Wintertemperatur zu herrschen.
Das zweite Drittel wird von den bekannten März¬
stürmen auSgefüllt , die keinen Ziegel auf dem Dache
ungerüttelt taffen und infolge ihres plötzlichen und
dabei ungestümen Auftretens die Hauptursache des
Frühlingsschnupsen sind , dem in diesem Monate fast
jeder Sterbliche mehr oder weniger verfällt . Sind
endlich die Märzstürme vorüber und neigt der Monat
sich seinem Ende zu , dann erfreut er uns durch eine
Aprilwitterung , wie sie unbeständiger und launischer
auch der April selbst kaum zu bieten vermag . - -
Aber dankbar , wie wir Menschen nun einmal sind,
freuen wir uns bereits , wenn wenigstens auf dem
Abreißkalender uns der 21 . die Mttteilang macht,
daß nun Frühlings Anfang ist, auch wenn wir sonst
wenig oder nichts davon merken . Und zeichnen sich
von den 31 Märztagen dann wirklich einige durch
leidlich warme und etwas sonnige Witterung aus,
so ist unser Bedarf an „Frühlingsahnen " vollständig
gedeckt und wir warten mit Zukunstshoffnung und
Vertrauen die weitere Entwickelung des jungen LenzeS
ab ; denn nie ist Mutter Erde verheißungsvoller als
in den Märztagen , von denen man sagen möchte:

Ein neues Leben ist erwacht!
Roch kämpft der Tag wild mit der Nacht,
Doch bald — bald wird er siegen!
Dann wird das Frühlingsbanner hold
In Grün und Weiß , in Blau und Gold
Bunt triumphierend fliegen!

daß trotz aller Winternacht und Oede doch wieder
sin neuer Frühling herauszieht . Möge er unser
und unserer Kampfesbrüdec Vö kerfrühlwq werden —

— * Unsere Feldgrauen  freuen sich am;
meisten über Nachrichten aus der Heimat . In vielen !
Briefen ist es bestätigt worden , welchen Jubel das;
regelmäßige Eintreffen der „Dotzheimer Zeitung " ;
bei ihnen auslöst . Es ist eigentlich eine Gedanken - ‘
losigkeit , daß nicht jeder seinen Angehörigen draußen , ;
im Felde die Zeitung überweist , denn schließlich sind,
unsere Soldaten , die für das Vaterland kämpfen , 1
doch am meisten am Kriege interessiert . Gute Nach - i 9 .
richten aus der Heimat heben in vorzüglicher Weise i
die Stimmung bei unseren Truppen und sind ein j
mächtiger Ansporn . Am besten und zuverlässigsten!
zugleich am bequemsten für Sie ist es , wenn Sie 10.
bei uns die regelmäßige Uebersendung bestellen , 1

3 Erblindung eines Auges im Falle nicht völ¬
liger Gebrauchsfähigkeit des anderen (Herabsetzung
der Sehschärfe des erhaltenen Auges um mindestens
die Hälfte des Sehvermögens .!

4 . Schwere nervöse und sonstige Gesundheits¬
störungen , wenn sie dauernde fremde Pflege und
Wartung nötig machen.

5 . Geisteskrankheiten.
In den Fällen zu 4 und 5 kann unter Um¬

ständen die sonst 27 Mk . monatlich betragende Ber-
stümmelungszulage bis auf 54 Mk . erhöht werden,
namentlich zur Deckung der Kosten einer etwa not¬
wendigen Anstaltsbehandlung.

Beim Verlust nur einzelner Finger oder Zehen
behält sich die Heeresverwaltung eine Prüfung vor,
ob gleichwohl eine Verstümmelungszulage gewährt
werden kann.

— * Gewährung von Zuwendungen
an Hinterbliebene  deriin Kriege Gefallenen.

Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen
nur für Hinterbliebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914/16 der
Unterklassen (vom Feldwebel abwärts ) bewilligt
werden , sofern für diese Hinterbliebenen die gesetz¬
liche Kriegsversorgung zuständig und der Bezug
eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen nach¬
gewiesen ist.

Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag von
1. Tag des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab in zwölf gleichen Beträgen monatlich
im voraus , die auf volle 5 Pfennig nach oben ab¬
zurunden sind.

Die . Anträge sind an die Ortspolizeibehörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter-
bliebenenversorgang zu richten.

Die einmalige Zuwendung an die Witwe be¬
trägt ‘/io des Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen ; sie darf aber zusammen mit der Mil .-
Hinterbliebenenversorgung nicht mehr als 30 % des
Arbeitseinkommens des Verstorbenen betragen.

neues aus aller Mett.
— Kassel,  27 . Febr . Gestern explodierte in

einem hiesigen Hause eine von einem Musketier
als Feldandenken mitgebrachte Handgranate und
tötete den Musketier und seinen fünfjährigen Neffen.
Ein anderer Knabe und drei weitere Personen wur¬
den sehr schwer , eine Person leichter verletzt.

Vereinsnachrichten.
„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von

%9 — 10 Uhr Turnstunde Mittwoch Abend 6 —7
Uhr Schülerturnen Der Turnwart.

„Jugendwehr " . Mittwoch Abend 8 % Uhr Uebung.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

-> Dotzheimer

wir berechnen dafür monatlich nur 35 Pfg.
— ** Die Verstümmelungszulage,  lieber -

das Wesen der Verstümmelungszulage , namentlich \ \ 6 .
über die Fälle , in denen eine solche gemährt wird,'
herrscht , wie wir fast täglich eingehenden Anfragen
entnehmen , noch eine ziemliche Unklarheit . Es seien
deshalb nachstehend . die Fälle , in denen Zahlung
einer Verstümmelungszulage erfolgt , aufgeführt.

1. Verlust einer Hand , eines Fußes , der Sprache
oder des Gehörs auf beiden Ohren.

*2 . Störung der Bewegungs - und Gebrauchs¬
fähigkeit einer Hand , eines Armes , eines Fußes
oder eines Beines , wenn die Störung so erheblich

'ist , daß sie dem Verlust gleichzuachten ist.

Ansichts - Postkarten
in 18  verschiedenen Aufnahmen(schwarzu. farbig)

wie:
1. Blick auf Dotzheim uns Sen Rhein vom

Restaurant ..Mlheimshöhe" aus:
2. Blick vom ..Steinkopf" ins Veilurger-

tai unö auf Sen Schiäferskopf:
3. Nene Schule an Ser Schwalacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit LanShans;
5. Blick in Sie Steinörüche mit Veiltempel.

Billen Lug ins Lanö nnS Martha
S. Gesamtansicht vom 5rauenst. Berg aus:
7. Gesamtansichtv. ö. Biedricherstr. aus:
8. ÄriegerSenkmal. evang. Kirche u. altes

Pfarrhaus.
9. Neu ! Blick auf den Rhein mit ttaifer-

brücke vom weg oberhalb des „Schelms¬
graben ".

Neu!  ö verschiedene Gesamt -Ansichten;
„ Blick in die wiesbadenerftraste;
„ „ „ „ Beugaffe;
„ ssoftgebäude an der wiesbdstr.

Die neue Serie ist in feinstem Autotfpie-
Doppelton Farbendruck ausgeführt ; trotzdem
kostet jede Karte nur ZW — 5 ssfg . - MW
Ansichtspostkarten -Verlag - von

Ph . Dem bach , Römergasse 14.
Lunten -Feuerzeuge.

empfiehlt

W . Demnach.

14.
15.



a _ _ - ii — — i - Saa « HrKnabenuHerrenGumms-HoscniraB cr umm Ülex-Katz,
Turnverein

(S. V.)

^Dotzheim.
Gegr. 1848.

Sonntag , 5 . Man er., von abends 8 Uhr ab in der „Curnhallc “ :

11. Rriegs - Abend (fiindenburg-Abend).
Vortrag des Herrn Dekan Balzer über Hindenburg,

turnerische Vorführungen der akt . Turner , Zöglinge und Schülerriege,
yy 2 Theaterstücke -fm  PP-

eintrift nach Belieben DBT" rum Besten der im felde ftehenden Mitglieder.
Saalöffnung 7'l* Uhr . — Rinder unter 14 lahren haben keinen Zutritt,

für diele nachmittags 4 Uhr:

Aufführung Ser beiden Theaterstückeu. turnerische Vorführungen.
Eintritt 10 Pfg “ “

Um recht zahlreiche Ccilnahme bittet
Der Vorstand.

Kekanntmachung.
Der löblichen Einwohnerschaft von Dotzheim  zur Kenntnis , daß die

hiesigen Friseure beschlossen haben , infolge großer Erhöhung der Material,
und Lebensmittelpreise die Preise für

Haarschneideu für Erwachsene auf 25 Pfg.
„ .. Kinder „ 15

Rasiere « „ 15
zu erhöhen und zwar vom 1. März 1916 ab.

Anton Arndt
Hermann Litzius
5riedr. Steinmetz
Emilie Pfeuffer.

Krucbleiclenäe »I»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in Größe verschwindend
kleine », nach Maß und ohne Feder. Tag und Nacht tragbares, aus seinen Druck, wie

auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

jgf UrriVersalHruchvand “HI
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Kperialnertreter ist am Dienstag , de » 2S . F ' brnar , abend . » » «
6 _ 8 >/2 Itbr und Mittwoch , den 1 . Mar ?, morgen » » o « ' /- 8 —4 Uhr in Wies¬
baden , „Zentral - K - trl " am Kahnhof mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie
mit ff . Gummi - und Federbänder , neuesten Systems , in alle « Preislagen anwesend.
Muster in Gummi - , Hängeleib - , Leib - und Muttervorsall -Bmden , wie auch Geradehalter
und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleich.

„I“, «SU «», 1. « °d,n. W * Mt . 5. 5

A« unsere »rrrhrlichen Abonneute»!
wir verweisen nachdrücklichst daraus , daß der Monats -Abonne-

ments -Betrag am ersten Sonntag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist. Zür die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind,
wenn bei Vorzeigung der Quittung oder bei Abholung in der (öe-
fchäftsftelle bezw. Zeldpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann , so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
Quittung eingelöst, was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Heldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Ordnungsmaßnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt, bitten wir die ungünstigen Zeitverhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Expedition und Geschäftsstelle Ser »Dotz heimer Seitung" .

MMMMMMKOEMMM
Brief - Papier einzeln , in Map¬

pen und Kassetten in soliden
Papiersüllungen , weiß und farbig

Naturleinen,

MH. Dembach , Römergaffe 14.

W DDDW W

-er Lasen. «Smergasse n.
rmrmrf WtWoYirc  iwr ».

ist unter günstigen Bedingungen ZU veklNieteN.
Näheres in der Geschäftsstelle der „Dotzheimer Seitung"

Husverkaul
in

ElnsteA -Kämme , Haarpfeile , -Spangen,
-Reife von 3 Pfg. an.

Ph . Dernbach , Telef. 732.
•*3 ■' ' • |' " >>« « « Ml»l I I UM. »Iiiiii H HII1IITHI1H" lliii iiiiiii|| |i |||israB8ia— m

i Zur  Konfirmation!
Empfehle : g

Gesangbüafier = I

i
L

(evangelisch und katholisch)
in großer Auswahl, ohne Goldschnitt von 1.20 refp. 1.40 M.
an. mit GoldschnittV. 2.50M. an. bis zu den feinsten.

« «ßertignug der Namen in Mold MP “ gratis . —

ML 732 Fh . DtHÜMd !,
Schreidwaren-Sefchäft.

Egawnes*- -

Telef. 732.

lLL,
V erml etungen.

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. _ Näh . Obergasse 15.
Mine schöne, neuhergerichtete Moh-
^ « «« « r« vermiete « , Kirchsaffe 2 » .

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu verm Gust . Müller,

Weilburgertal.

Gr . w . \ Zimmer und Rüche
im 1 . Stock , Taunusstr . 5 zu vermieten.

2 oder 3-Zimmerwohnung
zu vermieten . Biebricherlandstr . 1.

Schöne 3-Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr . Licht
zu vermieten . Näh . Obergasse 251. _

Wohnung zu vermieten.
Näheres bei Schlosser , Neugasse 52.

Jdsteinerstr . 15 , Parterres

,zweimal 3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Römergasse 14 eine

2-Zimmer -Dachstockwohnung
zu vermieten . Nähere » Obergas se 79.

WieSbadenerstraße 44 , Vorderhaus , sind
2 Dimmer und Küche

zu vermieten . Näh . 1 . Stock bei Wagner.

Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

2—3-Limmerwohnung
zu vermieten Näheres bei Frau Deinlein,
Schönber gstraße. _

2 Zimmer u. Rüche
sofort zu vermieten Rheinstr . 31.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres

Obergasse 68.

Haus mit Garten . Scheune und
^ Stallung unter günstigen

Bedingungen zu verkaufen.
Von wem ? sagt die Geschäfisst . d . Z

Für die Jetztzeit empfehle:
Kinder- Schaufeln. -Schippen.

-Hämmer. -Sangen. Eimer.
-Gießkännchen, billig,

Springseile von 10  u . 25  pf .,
Kreisel von 3 bis 10  pf .,
Holzreifen von io pf . an,
Trinkbecher, vernickelt, \2 pf .,
Reißzeuge von 1.50—7.— rm.
Vinkel von io pfg . an.
Reißbretter. Wasserfarben. 5arb
stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.
Portemonnaies von 10  pf . bis

zu den feinsten.
Photographie-Rahmen in Metall

und Holz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

Ph . Demb a ch. Römergaffe 14.

Schwämme
zum Schulgefera ^ch

von 2 Plg. <*H.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Ho fmann , Jdstei nerstr . 21.

Mehrere 2 Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

Neue moderne Bilder¬
rahmen

in feinster Ausführung in Visit -, Kabi-
nett -, Postkarten Format rc. empfiehlt

DM 'l> ZchMTMie
schöne, zarte Ware, samt»

frei , von 20 Pfg. an.

Kiele» SchmWme
zum Waschen von Fenstern
Wagen usw. von 70 Pfg.

an empfiehlt
Phil . Dombach,
Schrei bwarea -Han dlung.

' mmnmmmrn- ...■SSaR’tRaf

Zigarrenspitzen,
Metermaße %%

Kettz-Ordnrr
sind die besten.

Zu hoben mit und ohne Locher
im Schreibwaren -Geschaft von

Ph . Dembach. Römergaffe 14. I Phil . Dembach. Römergaffe 14.

ssss Feldpostkästchen mit Blechdosen ss^

Feldpostkästcheu mit Fläschchen,
sowie alle übrigen Feldversandtschachtel « billigst Ph Dembach.
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Amts -Blatt. öeMtlftsÄelle : Römergafre 14.

Pcmfprcdwr - Ruf : tlr . 732 (Amt Wiesb .]

Wöchentliche Beilage : Sfeit . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie fahrplane ufw.

errchein * Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 Pf . monatlich Frei Baus , ZS Pf . bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 Ulk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche PoFtanftallen . - Befiel lungen werden jederzeit in der
6efchäftsftelle , durch die Cräger und Poftboten entgegengenommen.

«
»
*
»
t
»
t
t

— E

! Anzeig en - Preife:  die IMagifpultene Pefttzeile oder deren j
j Raum 15 Pf., im Reklamenteil AG Pf. Sanze , halbe , drittel und *
t viertel Seifen, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.  ,
{ Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt . J
* Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs - «
» und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen «
J an den frfJreinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein . J

Druck und Verlag:
Ph . Dernbach , Dotzheim.

—n:
Numme? 26. Sienstag » Sen 29 . Februar 1916. 16. Jahrgang.

1. Wer Brotgetreide verfüttert, versiin-
! digt ßch am Vaterlande!

2.Wer über das gesetzlich zulässige Matz
hinausHaferWengkoraWischfrucht,
«orin sich Daser beßndet, oder Gerste

verfüttert,verjündigt sich am Vaterland!

Amtlicher Teil.
Die Auszahlung Ser Kriegs-Unterstützung

für die erste Hälfte des März  an die
Familien der zum Ariegsdienst eingezogenen
Soldaten findet Mittwoch.  Sen I. Mär;
l. Ss. bei der hiesigen Gemeindekasse wie folgt
fiatt:
-lim 8 ' /» Uhr vorm , für Ausweiskte . Nr . 1 —50

9 dsgl. 51 — 100
9 ' /e dsgl. 101 — 150

10 dsgl. 151 - 200
10 ' /. dsgl. 201 —250

11 dsgl. 251 — 300
11 ' /, dsgl. 301 - 350

12 dsgl. 351 - 400
12 ' /, dsgl. 401 - 450

3 Uhr nachm , dsgl. 451 - 500
3 ' /, dsgl. 501 — 550

4 dsgl. 551 - 600
4 ' /, dsgl. 601 - 650

5 dsgl. 651 u . höher.
Diese angegebene Einteilung muß unbedingt

ungehalten werden.
^ie nicht erhobenen Betrage können zu einer

späteren Seit nicht ausgezahlt werden
Die Auszahlung der Mietgelder  für

tebr. erfolgt Donnerstag.Senr.MSr; S.Ss. von
° /' — \ Uhr vorm , und 3— 5 Uhr nachm.

Für andere Zahlungen ist die Gemeindekasse
an diesen Tagen geschlsffen.

Dotzheim,  den 26 . Februar 1916.
Der Bürgermeister :

Spork hör st.

MhseiubenpolDelllche Anorünung.
Nachdem am 12 . ds . Mts . bei einem Hunde

in Wiesbaden amtstierärztlich festgestellt worden ist
und die hiernach eingeleiteten polizeilichen Erhebun¬
gen ergeben haben , daß der § 40 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes in Kraft zu treten hat , wird zum
Schutze gegen die Tollwut hierdurch auf Grund der
§ 18 flg . des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909
(Reichsgesetzbl . S . 419 ) und mit Genehmigung des
Herrn Landwirtschaftsministers zu Berlin und mit
Ermächtigung des Herrn Regierungs -Präsidenten
zu Wiesbaden für den Umfang der Gemeinde und
Polizeibezirke Biebrich , Schierstein , Dotzheim,
Sonnenberg , Rambach , Bierstadt und Erbenheim
zunächst auf die Dauer von 3 Monaten , das ist
bis zum 12 . Mai d. Js . folgendes bestimmt:

1. Hunde , die von der Tollwut befallen oder
der Seuche verdächtig sind, müssen von dem Be¬
sitzer oder demjenigen , unter dessen Aufsicht sie stehen,
sofort getötet oder bis zu polizeilichem Einschreiten
abgesondert und in einem sicheren Behältnis , wenn
möglich unter fester Ankettung , eingesperrt werden.

. Die Besitzer solcher Hunde sind verpflichtet , der
zuständigen Polizeibehörde hiervon unverzüglich An¬
zeige zu erstatten.

2. Ist ein Mensch von einem der Seuche ver¬
dächtigen Hunde gebissen worden , so ist der Hund,
wenn dies ohne Gefahr geschehen kann , nicht zu
töten , sondern zur amtstierärztlichen Untersugnng ein¬
zusperren.

3 . Alle in den eingangs erwähnten Polizeibe¬
zirken vorhandenen Hunde müssen auf die vor¬
läufige Dauer von 3 Monaten , das ist bis zum
12 . Mai ds . Js . festgelegt , das heißt angekettet
oder eingesperrt werden.

Der Festlegung ist das Führen der mit einem
sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

4.  Die Benutzung von Hunden zum Ziehen,
ist unter der Bedingung gestattet , daß sie dabei fest

angeschirrt , mit einem sicheren Maulkorb versehen
und außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden.

Rücksichtlich der Beschaffenheit der Maulkörbe
weise ich ausdrücklich darauf hin , daß nur solche
Maulkörbe als vorschriftsmäßig angesehen werden,
die auch wirklich das Beißen unbedingt verhindern.

5 . Die Verwendung von Hirtenhunden zur Be¬
gleitung von Herden und von Jagdhunden bei der
Jagd ohne Maulkorb und Leine wird gestattet . Außer
der Zeit des Gebrauchs unterliegen diese Hunde
jedoch den in Absatz 3 enthaltenen Vorschriften.

6 . Wenn Hunde den in den Abs . 3 , 4 und 5
enthaltenen Vorschriften zuwider frei umherlaufend
betroffen werden , so kann deren sofortige Tötung
angeordnet werden . *

7 . Die Ausfuhr von Hunden aus den eingangs
erwähnten Gemeinde - und Polizeibezirken ist nur
mit ortspolizeilicher Genehmigung nach vorheriger
tierärztlicher Untersuchung gestattet . Wird die Ge¬
nehmigung zur Ausfuhr eines Hundes erteilt , so
ist die Ortspolizei -Behörde des Bestimmungsortes
von dem bevorstehenden Eintreffen des Tieres recht¬
zeitig zu benachrichten . Während der Ueberführung
und am Bestimmungsort ist der Hund den gleichen
Beschränkungen zu unterwerfen , die für ihn zur Zeit
der Ausfuhr am Herkunftsorte vorgeschrieben waren.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt
nicht die vorübergehende Entfernung von Hunden
aus den gefährdeten Bezirken bei Spaziergängen,
Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten . Eine solche
Entfernung ist ohne ortspolizeiliche Genehmigung
und ohne tierärztliche Untersuchung , aber nur unter
der Bedingung gestattet , daß die Hunde auch außer¬
halb des gefährdeten Bezirks mit einem sicheren
Maulkorb versehen sein und an der Leine geführt
werdetz müssen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be-
stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der 8 74 —77
einschließlich des Viehseucheng-setzes vom 26 . Juni ' 1909
R .-G.-Bl . S . 519 ).

Wiesbaden,  den 23 . Februar 1916.
Der Königliche Landrat:

gez . v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25 . Februar 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ Sporkhorst.

Die Heimat.
Ul

Novelle von Mika Werder.
- (Nachdruck verboten .)

j,  Im Laufe des Vormittags , während die Damen
, ^ «tte machten , forderte Dr . von Feldern Stetten

einer Partie Billard auf.
^ »Sie sind ja heute in ganz besonders guter
..Mmung, " bemerkte ersterer , „ich wünschte , ich
°inte das von mir auch sagen !"
^ »Würden Sie wohl auch , wenn Sie denselben

dazu hätten, " lächelte Stetten.
Der junge Doktor spielte auffallend schlecht,

^jlneßlich warf er halb ärgerlich den Billardquene

»Es geht absolut nicht — ich kann heute nicht
«len ! — Es klingt lächerlich , aber ich werde das

Muckende Gesicht von gestern in meinen Gedanken
'eb stunde loS . So viel ich auch schon in meinem
ta* . ‘n der Welt umhergekommen bin — ich habe
i»~5; ewt Gesicht gesehen , das sich mit diesem Bauern-
o"°chen messen könnte ! Was gucken Sie mich denn
tẑ rkwürdig an ? — Sie sind ja kreideweiß ge-

tofleta1 ^ Ahnen doch nicht etwa auch

Ach weiß garnicht , wovon Sie reden, " versetzte
so seltsamem Tone , daß Feldern ihn ganz

wundert ansah.
»Was ist denn plötzlich über Sie gekommen?

Sie sehen ja aus , als wär Ihnen ein Geist erschienen
— Ich sage Ihnen , ich bin seit gestern in eine
greulichen Verfassung — doch da fällt mir ein . St
waren gestern , als wir unfern Ausritt unternähmet
nicht mit auf dem Gut — haben das schöne Mät
chen ja gar nicht gesehen ! — Ich muß noch einmc
dahin — eine wahre Sünde und Schande , daß ei
so bildschönes Geschöpf auf einem alten Bauernhc
verkommen soll. "

Nur mit Mühe bewahrte 'Stetten seine äußer
Ruhe.

„Woher wissen Sie denn , daß sie verkümmert?
„Weil dort niemand sie zu schätzen weiß . Stecket

Sie die mal in eine reiche , elegante Toilette , uni
ich versichere Sie , sie ist die Schönste unter alle,
Schönen . Warum machen Sie denn ein so tiefun
glückliches Gesicht ? "

Weil Sie da so sinnloses Zeug reden ! Lasset
Sie doch das Mädchen in Ruhe ! Von einer ehren
haften Annäherung kann ja doch keine Rede fein —
drum lassen Sie das arme Ding in Frieden !"

Diese kleine Moralpredigt reizte den junger
Doktor zum Widerspruch.

„Das sehe ich gar nicht ein, " versetzte er hall
ironisch , „wozu hat man denn seinen guten Rainer
und sein vieles Geld , wenn man sich solches Ver¬
gnügen nicht leisten dürfte ! Ich muß das Mädchen
Wiedersehen ! Morgen nachmittag wird nochmals
hinausgeritten . Die Partie gebe ich als verloren

auf — ich kann heute nicht spielen !"
Feldern verließ das Zimmer , Stetten blieb in

großer Erregung zurück . Mehrere Minuten lang
starrte er ins Leere . Kati — seine Schwester —
in Gefahr , in großer Gefahr ! Er mußte sie retten
— aber wie?

Zehn Minuten später saß er vor seinem Schreib-
tffch Er schrieb folgendes Briefchen:

„Liebe Schwester ! — Ich befinde mich momen¬
tan ganz in Eurer Nähe - als Gast bei Oberst
Schurn , kann aber vorläufig nicht zu Euch kommen.
Sage den Eltern meine herzlichsten Grüße . An Dich
aber , liebe Kati , habe ich noch eine besondere Bitte
Ich muß Dich dringend sprechen . Willst Du mich
morgen nachmittag treffen ? Du kennst doch die alte
Eiche , Königseiche genannt , die am Ausgang des
Gelzunger Waldes steht ? ! Um fünf Uhr erwarte
ich Dich dort — laß mich nicht vergebens auf Dich
warten es bittet Dich darum von ganzem Herzen
Dein Dich liebender Bruder Karl Stetten -Föhring ."

Den nächsten Morgen verbrachten Asta und
Statten großenteils unten am Fluß im kühlen
Schatten in glücklichem Liebesgeplauder.

Als man sich alsdann von dem Mittagessen
erhob , redete Stetten Asta zu , sich gleich den übrigen
zu einem Ruhestündchen zurückzuziehen.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Betr . : Metall -Beschlagnahme.

Der Termin zur Enteignung , Ablieferung j
und Einziehung der beschlagnahmten Metall-
Gegenstände ist nunmehr auf
Montag.SenS. Mar;,nachm, von2—4 Uhr.
im Rathaussaale Hierselbst angesetzt.

Alle Personen, welche bis jetzt noch nicht ab-
geliefert haben, werden anfgefordert. die beschlag¬
nahmten Gegenstände in dem Termin zur Abliefer¬
ung zu bringen.

Dotzheim,  den 28. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst. _
jg- ^ ranntmachung.

Betr. : die leihweise Entnahme von Pferden vom
Ersatz-Pferdedepot.

Nach Mitteilung des Ersatz-Pferde-Depots zu
Wiesbaden können nach den vom Königlichen Kriegs¬
ministerium neu aufgestellten Bedingungen den
Landwirten zur Frühjahrsbestellung Pferde aus
dem Depot leihweise überlassen werden. Ent¬
sprechende Anträge find bald an letztere Stelle ein-
rureichen.

Außer der zu hinterlegenden Haftsumme von
100 Mark für entliehene Pferde und 300 Mark rn
bar oder sicheren Wertpapieren für tragende Stuten,
ist eine Schreibgebühr von 2 Mk. an die Kasse des
Depots zu entrichten. Die Leihpferde können nicht
unbegrenzt, sondern nur im Rahmen der verfug-
baren und geeigneten Pferde abgegeben werden.

Die näheren Bedingungen sind im Büro des
Landratsamtes, Zimmer 6 oder beim Ersatz-Pferde-
Depot hier zu erfahren.

Wiesbaden,  den 22. Februar 1916.
Der Königliche Landrat:

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25. Februar 1916.

9 Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Durch Bundesratsverordnungvom 14. Febr.

1916 sind die Höchstpreise für Schlachtschweine für
den diesseitigen Bezirk wie folgt festgesetzt:

ehrenvolle Kapitulation nutzlosem Widerstande vor.
Diese ersolgte am 9. November 1870.

Verdun hat sodann das Mißgeschick gehabt,
nach beendigtem Kriege 1870/71 am längsten von

wich'h nüchtern gewogen, nicht übersteigen, für
Schweine

von 60 Kgr. und darunter
über 60

70
„ 80
.. .. 90
„ „ ioo
.. .. no

120„ tt
über 140

bis 70 «gr.
80
90
100
110
120
140

78.—
83.—
88 .—
98.-

108—
118.80
124.20
129.60
135.—

Mk.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei
Empfang. Für die Kosten der Beförderung bis
zur nächsten Verladestelle des Viehhalters und die
Kosten der Verladung daselbst darf ein Anschlag
nicht erhoben werden; ist aber die Verladestelle
weiter als 2 Klm. vom Standort des Tieres ent¬
fernt, so kann für diese Kosten ein Zuschlag zum
Höchstpreis berechnet werden, der für je ange
fangene 50 Kgr. Lebendgewicht1 Mk. nicht über
steigen darf.

Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur
nach Lebendgewicht erfolgen.

Zuwiderhandlungen ziehen sowohl für de« Ver¬
käufer wie für Käufer hohe Strafen nach sich. Außer¬
dem kann Schließung der Geschäftsbetriebe ange¬
ordnet werden. . ^ .

Die Verordnung ist am 15. d. Mts. in Kraft
getreten.

Dotzheim,  den 18. Februar 1916
Der Bürgermeistern

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend

Heu — Wiesen- und Kleeheu— und Roggen- und
Weirenstroh- — Hand- und Maschinendrusch—und
zahlt dafür je nach Beschaffenheit und Güte der
Ware unter den bekannten Lieferungsbedingungen
bis zu den gesetzlich festgelegten Höchstpreisen.

Das Heu braucht nicht gebunden oder gefaßt
zu sein. Für die Bezahlung sind die auf der Wag-
gonwage bezw. Fuhrwerkswage des Proviantamtes
ermittelten Gewichte maßgebend.

Die Sendungen sind an das Proviantamt
Mainz — Hauptbahnhof, Anschlußgleis Rhernallee
zu richten. Proviantamt

Bekanntmachung.
Gesuche um Zurückstellung vom aktiven Heeres¬

dienst sind grundsätzlich nicht unmittelbar an das
stellvertretende Generalkommando zu Frankfurt a.
M., sondern an den Unterzeichneten Zivilvorsitzenden

einzureicheNurch Heereslieferungen begründeten An
trägen sind die Originale oder beglaubigte Abschrrf
ten der Heeresaufträge beizufügen.

Der Nvilvorsitzende der Ersatz-Kommission
v. Heimburg._

Kries - Sicht»«,.
Unsere Zeit.

ES geht die Zeit mit schwerem Schritt
Und trägt ein eisern schwer Gewand—
Wir alle, alle müssen mit
Und Hand in Hand.

Ihr Finger weist geradeaus.
Nicht rückwärts sehn, nicht seitlich ab!
Wohl winkt noch mancher blut ge Strauß
Und manches Grab!

Wir aber « ollen vorwärts fchaun
Und in die helle Zukunft sehn.
Wir wollen voller Gottvertraun
Wie eine Mauer stehn!

Stets nimmermüd in schwerem Laus,
Stets auf der Wacht trotz Not und Tod—
Schon steigt am Himmel glühend auf
Der Zukunft Morgenrot.

Es geht in gleichem Schritt und Tritt.
Fürs deutsche Land, fürs Vaterland,
Das ganze Volk geht topser mit-
Und alle Hand in Hand!

Perdun.

diesseitigen Bezirk wie folgt feftgefetzt: . Qfl(;n französischen Festungen als Unterpfand für
Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den ^ na^lut,8 öer  Kriegskosten in den Händen de«

Bichhalter̂darf̂ der Preis für,50 Kgr̂ Lebendge- Siegers zu bleiben. Erst am 13. September
1873 verließen die Okkupationstruppen unter dem
Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von Manteuffel
den Ort. Es war ein geschichtlich denkwürdiger
Augenblick. Noch einmal ward unter präsentiertem
Gewehr auf der Esplanade der Festung ein Hoch
aus den deutschen Kaiser ausgebracht, dann marschier¬
ten unsere Soldaten aus dem Tore der Stadt. Die
Trikolore erschien an den Häusern, und unter Bor-
antritt der großen Glocke der Kathedrale riefen
alle Kirchenglocken den abziehenden Deutschen einen
Scheidegruß zu, an dem die Wehmut des Scheiden-
wohl keinen großen Anteil hatte. Daß es kein Scheiden
ür immer gewesen ist, dafür werden, so hoffen wir
etzt zuversichtlich, unsere großen Brummer und der

unvergleichliche Heldengeist unserer Truppen schon
Sorge tragen. Der Anfang ist gemacht und deutsche
Zähigkeit blieb nie am Anfänge haften. Ein Fort
,n unseren Händen, der Weg liegt frei zum weiteren
siegreichen Kamps. Staunend betrachtet ihn die Welt,
mit Zittern unsere Feinde, die ausgescheucht wurden
aus ihrer Ruhe, die sie mehr durch große Worte
als durch Taten unterbrachen. Da kam die deutsche
Tat und legte die erste Bresche in die „permanenten
Befestigungen" unseres Westfeind es._

vom Weltkrieg.
Aentfche Berichte.

Die Feste Dnnm- nt und die Befestigungen
Harduum- nt fest in «ufere« Hände«.

Bisher 15 ««0 « efnngene.
Großes Hauptquartier,  27 . Febr. (A.

B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz
An verschiedenen Stellen der Front spielten sich

lebhaftere Artillerie- und Minenkämpfe ab. Süd-
östlich von Ypern wurde ein englischer Angriff ab
geschlagen.

Auf den Höhen recht» der Maas versuchte»
die Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffe»
mit frisch herangeführten Truppen die Panzersest-
Douaumont zurückzuerobern. Sie wurden blich
abgewiesen. Westlich der Feste nahmen unser-
Truppen nunmehr Champneuville, die Coote di
Talon und kämpften sich bis nahe an den Südras
des Waldes nordöstlich von Bras vor. Oestlich bet
Feste erstürmten sie die ausgedehnten Befestigung»'
anlagen von Hardaumont. In der Woevre-Ebe»-

Der Eckpfeiler der Festung Verdun ist von den
Deutschen im Sturm genommen worden, nachdem
in den Tagen vorher den Franzosen die Börstel-
lungen durch unsere tapferen Truppen abgerungen
worden waren. Ueber der Panzerfeste Douaumont.
dem nordöstlichen Eckpfeiler der permanenten Haupt-
besestigungSlinie Verduns, die durch das branden-
iurgifche Infanterieregiment 24 mit stürmender
öand genommen wurde, weht die deutsche Fahne,
ebenso aus der erstürmten ausgedehnten BefestigungS-
anlage Hardaumont. Deutsche Kraft streckt ihre
Faust nach der französischen Festung au», und sie
wird nicht Nachlassen im blutigen Ringen, bi» sie
erreicht hat. was sie sich vorgenommen hat.

Verdun ist nebst Toul, Epinal und Belfort.
d°. J “SÄ / sSS » « i« ->>- °-E - Sw".cEon,mn̂ rnnfrpirfist Ri-knunt der EooteL Lorraine» rüstig vor. soweitliegt, mit die stärkste Festung Frankreichs. Bekannt
ist ihr Name in der Geschichte durch den Vertrag
zu Verdun, der 843 die Möglichkeit der Gründung
de» späteren deutschen Reiche« schuf. Mit jenem
Jahre trat der Deutsche in die Geschichte der
Völker ein. Seit 1552 hat der Besitz Verdun»
zwischen Deutschland und Frankreich gewechselt, dann
fiel es an Frankreich, dem e« auch den westfälischen
Frieden zugesprochen wurde. Infolge seiner Lage
al» « renzort hat e» frühzeitig militärische Bedeu-
tung gewommen und einen dem damaligen Stande
der Befestigungstechnikentsprechenden Schutz mit
Mauern und Türmen erhalten, und manche Schlacht
hat um die Feste getobt. Im Jahre 1682 beginnt
für Verdun eine neue Epoche; e» wird auf könig-
licheu Befehl durch Bauban. den hervorragendsten
Festungsbaumeister und Ingenieur seiner Zeit, zu
einer Festung großen Stils auSgebaut. Genau 100
Jahre später sollte die Festung eine Probe ihrer
Stärke oblegen, bestand die Probe aber schlecht.
Während der Revolutionskriegebeschoß nämlich in
der Nacht vom 31. August zum 1. September der
Herzog von Braunschweig die Stadt. Das Feuer
der Belagerungsartillerie wirkte so niederschmetternd,
daß schon nach einer ungefähren Dauer von 10
Stunden ein Teil der Garnison, von der Bürger-
chast unterstützt, meuterte und die Uebergabe er-

zwana
Während des Krieges 1870/71 hat Verdun drei

Beschießungen zu überstehen gehabt: am 24. August,
am 26. September und vom 18. bi» 15. Oktober
1870. Keine dieser Beschießungen hat unmittelbar
zur Uebergabe geführt. Es lag die» daran, daß die
deutsche Heeresleitung durch die in schnellster Folge
sich drängenden strategischen Hauptaktwnen so in
Anspruch genommen war. daß sie für längere Zettlitnfpmpnrhnete Ausgabe. '

Fuß der Coote» Lorraines rüstig vor. Soweit Mel'
»ungen vorliegen, beträgt die Zahl der unverwu»'
deten Gefangenen jetzt fast sünszehntausend.

In Flandern wiederholten unsere Flugzeug«»
chwader ihre Angriffe auf feindliche Truppenlag'

In M e tz wurden durch Bombenabwurf fei"
licher Flieger acht Zivilpersonen und sieben
baten verletzt oder getötet, einige Häuser wur
beschädigt. Im Luftkampf und durch unsere
wehrgeschütze wurde je ein französisches Flugz
im Bereich der Festung abgeschossen, die Jnsaß
darunter zwei Hauptleute, sind gefangen genom

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Balkankriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung

«rfolgr -icher d-ntfch-r Angriff in der
Champagne

W. T.-B. Großes Hauptquartier,
Febr. (Amtlich.) Westlicher Kri egSschaupl"

Die Artilleriekämpse erreichten vielfach
Heftigkeit. An der Front nördlich von Ar
herrschte fortgesetzt lebhafte Minentätigkeit; wirI
störten durch Sprengung etwa 40 Meter der st>
lichen Stellung.

In der Champagne schritten nach wird«
Feuervorbereitung unsere Truppen zum **«1
beiderseits der Straße Somme-Py-Souain.

wie die Belagerung BerdunS, nicht d,e gehörige öon  über 1600 Metern und machten 2b  uns
Kraft verwenden konnte. Erst nach dem 15 Oktober 10 09 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
war der Zeitpunkt hierfür gekommen, und da die k̂ î ^ gewehre und einen Minenwerfer.
Besatzung selbst einsah, daß sie einem ausreichend « von «erdun  erschöpften sich
unterstützten Angriffe nicht die erforderliche« er- Im Gebiet von «eroun  eriw ^ ^
t-idiauna entaeaenzusetzen vermöge, so zog sie eine derum neue herangeführte leindliche Miss

K



geblichen AngriffSversuchen gegen unsere Stellungen
in und bei d er Feste Douamont sowie auf dem

Hardaumont . Unsererseits wurde die Maashalb-
insel vom Feinde gesäubert . Wir schoben unsere
Linie in Richtung auf Bacherauville und Bcas wei¬
ter vor . In der Waevre wurde der Fuß der Cote
de Lorraine von Osten her an mehreren Stellen
errreicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Balkankriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Pie Kampfe bei Perdu « .
Großes Hauptquartier,  28 . Febr . Die

gestrigen Kämpfe bei Verdun fanden zeitweilig bei
dichtem Schneegestöber statt , wodurch das gedeckte
Borgehen unserer Truppen wesentlich begünstigt
wurde . Unsre Artillerie bleibt andauernd in guter
Fühlung mit der vorrückenden Front . Nicht minder
lebhaft erwidern die französischen Batterien die starke
Beschießung , während die Festungswerke westlich
der Maas durch unser Feuer anscheinend sehr im
Zuge gehalten werden . D e Stimmung unserer
kämpfenden Truppe ist ganz ausgezeichnet , voll un¬
gebrochener Frische und Zuversicht ; von Ermüdung
keine Spur.

Die Keschi- ß«»- Perdun«
Paris.  28 . Feb . (Zens . Fckst .) Rach Er¬

zählungen von Flüchtlingen auS Verdun in Pariser
Blättern waren bis Samscag morgen bereits 150

Häuser in der Stadt selbst durch das deutsche Bom¬
bardement zerzört . Die Beschießung Verdun « be¬
gann am Montag , den 2l ., morgens 8 Uhr . Etwa
30 Granaten fielen an diesem Tage auf die Stadt.
Am Dienstag schlugen 56 , am Mittwoch nur 7
Granaten ein . Ungefähr 4000 Einwohner befanden
sich am Mittwoch noch in der Stadt . In der Nacht
zum Donnerstag setzte dann die ununterbrochene
Beschießung ein.

D«» Mrtrit eine« Berliner MMtärsuchurr-
ftiiudlgeu.

Berlin,  28 . Febr . (Zens . Bln .) Die Haupt-
fache der westlichen Kriegslage läßt sich — so schreibt
Major L. Moraht im „Berliner Tageblatt " — in
einigen Worten auSdrücken : Es geht vorwärts!
Unsere vordersten Linien stehen überall im Norden
VerdunS bereits innerhalb der äußersten permanenten
Befestigungsort des Waffenplatzes . Westlich Verdun
ist seit einigen Tagen die französische vorgeschobene
Front im Rückmarsch . Auf dem äußersten Forts-
gürtel und auf dem steilen Höhenrand der Cote de
Lorrain und - wischen BraS und dem Argonnerwald
halten wir bekanntlich das besetzte Gelände fest in
der Hand und wir können uns wohl vorstellen , wie
die Augen der französischen Heeresleitung besorgt
auf diese Front sich richten . Man steht in Paris
die heikle Lage des französischen Heeres in Wahrheit
viel Klarer , als sich in der französischen Presse er¬
kennen läßt. Wir trauen unseren Gegnern trotz ihrer
glänzenden Fähigkeit , mit Worten unseren Erfolg
zu verschleiern , dennoch genügende Urteilsfähigkeit
zu . General Gallieni sagte im Heeresausschuß : Die
Lage ist ernst , aber nicht beunruhigend . Das ge¬
nügt uns fürs erste auch . Wir wissen genau , daß
wir noch tüchtige Arbeit zu haben.

Gefierrelchischer Tage « bericht.
W . T .°B . Wien.  28 . Febr . (Nichtamtlich)

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben in Durazzo bi« sttzt an

Beute eingebracht : 23 Geschütze, darunter 6 Küsten-
geschütze. 10000 Gewehre , viel Actilleriemu ition,
große VerpflegungSvorräte , 17 Segel - und Dampf¬
schiffe. Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht der
Italiener aus ihre Kriegsschiffe in größter Unodnung
und Hast vor sich.

Türkischer Kriegsbericht.
W . T °B . Konstantinopel,  28 Febr (Nicht¬

amtlich .) DaS Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront zwangen wir am 25.

Febr . feindliche Zerstörer , welche die Umgebung von
Ueni Schehir und Onchani beschossen, durch dar
Feuer unserer Batterien , sich zu entfernen.

Bon den übrigen Fronten ist keine Nachricht
eingetroffen , welche eme wichtig ; Veränderung
meldet.

Ei » russtscher Dampfer versenkt.
London.  28 . Febr . W . T -B)  Der ruisiiche

Dampfer „Petshenga " (1647 Tonnen ) ist versenkt,
worden . 15 Personen wurden gerettet.

Zur Beschlagnahme deutscher Haudelsschiffe
i« Portugal.

Berlin,  28 . Febr . Die deutsche Regierung
hat eine scharf gehaltene Protestnote an Portugal
gerichtet und die Rückgängigmachung der Verfügung,
betr Beschlagnahme deutscher Handelsschiffe , gefor¬
dert

Politische unt sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Neue Höchstpreise für Brotgetreide.
W T - B.  Vom 1. April 1916 ab gelten für

Brotgetreide wieder die Höchstpreise vom Dezember
1915 Im eigensten Inter,ff ; für die Landwirte
liegt e« , ihr Getreide bis 31 . März an die em-
pfaugsbercchtigte Stelle abzuliefern , da später alle
seitherigen Zuschläge in Wegfall ko mmen. _{iffliesr

Dotzheim,  29 . Febr.
—** Vom März  Der Monat März , bei

den alten Römern dem Kriegsgott Mars geweiht,
war in vorchristlichen Zeiten der erste Monat des
Jahres . Erst später kam er durch Einschiebung der
Monate Januar und Februar an die dritte Stelle.
Als erster Monat , der uns auch kalendermäßig die
ersten Frühlingstage bringt , genießt der März be¬
sondere Vorliebe . Bei Licht besehen kommt ihm
allerdings diese Bevorzugung nur in den seltensten
Fällen von Rechtswegen zu . Denn unter allen
Monaten des Jahres ist der März fast der unwirt-
lichste . In feinem ersten Drittel pflegt fast stets
noch ausgesprochene Wintertemperatur zu herrschen.
Das zweite Drittel wird von den bekannten März¬
stürmen auSgefüllt , die keinen Ziegel auf dem Dache
ungerüttelt lasten und infolge ihre « plötzlichen und
dabei ungestümen Auftretens die Hauptursache des
Frühlingsschnupfen sind, dem in diesem Monate fast
jeder Sterbliche mehr oder weniger verfällt . Sind
endlich die Märzstürme vorüber und neigt der Monat
sich seinem Ende zu , dann erfreut er uns durch eine
Aprilwitterung , wie sie unbeständiger und launischer
auch der April selbst kaum zu bieten vermag . - -
Aber dankbar , wie wir Menschen nun einmal sind,
freuen wir uns bereits , wenn wenigstens auf dem
Abreißkalender uns der 21 . die Mitteilung macht,
daß nun Frühlings Anfang ist. auch wenn wir sonst
wenig oder nichts davon merken . Und zeichnen sich
von den 31 Märztagen dann wirklich einige durch
leidlich warme und etwas sonnige Witterung aus,
so ist unser Bedarf an „Frühlingsahnen " vollständig
gedeckt und wir warten mit Zukunftshoffnung und
Vertrauen die weitere Entwickelung des jungen Lenzes
ab ; denn nie ist Mutter Erde verheißungsvoller als
in den Märztagen , von denen man sagen möchte:

Ein neues Leben ist erwacht!
Noch kämpft der Tag wild mit der Nacht,
Doch bald — bald wird er siegen!
Dann wird das Frühlingsbanner hold
In Grün und Weiß , in Blau und Gold
Bunt triumphierend fliegen!

daß trotz 8ller Winternacht und Oede doch wieder
ein neuer Frühling herauszieht . Möge er unser
und unserer Kampfesbrüder Vö 'kerfrühiing werden —

— * Unsere Feldgrauen  freuen sich am!
meisten über Nachrichten aus der Heimat . In vielen
Briefen ist es bestätigt worden , welchen Jubel das
regelmäßige Eintreffen der „Dotzheimer Zeitung"
bei ihnen auSlöst . Es ist eigentlich eine Gedanken-
loMeit , daß nicht jeder seinen Angehörigen draußen,
im Felde die Zeitung überweist , denn schließlich sind
unsere Soldaten , die für das Vaterland kämpfen,
doch am meisten am Kriege interessiert . Gute Nach¬
richten aus der Heimat heben in vorzüglicher Weise
die Stimmung bei unseren Truppen und sind ein
mächtiger Ansporn . Am besten und zuverlässigsten
zugleich am bequemsten für Sie ist es , wenn Sie
bei uns die regelmäßige Uebersendung bestellen,
wir berechnen dafür monatlich nur 35 Pfg

— ** Die Verstümmelungszulage.  Ueber
das Wesen der Verstümmelungszulage , namentlich
über die Fälle , in denen eine solche gemährt wird,
herrscht , wie wir fast täglich eingehenden Anfragen
entnehmen , noch eine ziemliche Unklarheit . Es seien
deshalb nachstehend die Fälle , in denen Zahlung
einer Verstümmelungszulage erfolgt , aufgeführt.

1. Verlust einer Hand , eines Fußes , der Sprache
oder des Gehörs auf beiden Ohren.

2 . Störung der Bewegungs - und Gebrauchs¬
fähigkeit einer Hand , eines Armes , eines Fußes
oder eines Beines , wenn die Störung so erheblich
ist, daß sie dem Verlust gleichzuachten ist.

3 . Erblindung eines Auges im Falle nicht völ¬
liger Gebrauchsfähigkeit des anderen (Herabsetzung
der Sehschärfe des erhaltenen AugeS um mindestens
die Hälfte des Sehvermögens .)

4. Schwere nervöse und sonstige Gesundheits¬
störungen , wenn sie dauernde fremde Pflege und
Wartung nötig machen.

5 . Geisteskrankheiten.
In den Fällen zu 4 und 5 kann unter Um¬

ständen die sonst 27 Mk . monatlich betragende Ver¬
stümmelungszulage bis auf 54 Mk . erhöht werden,
namentlich zur Deckung der Kosten einer etwa not¬
wendigen Anstaltsbehandlung.

Beim Verlust nur einzelner Finger oder Zehen
behält sich die Heeresverwaltung eine Prüfung vor,
ob gleichwohl eine VerstümmelungSzulage gewährt
werden kann.

— * Gewährung von Zuwendungen
an Hinterbliebene  derimKriege Gefallenen.

Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen
nur für Hinterbliebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914/16 der
Unterklassen (vom Feldwebel abwärts ) bewilligt
werden , sofern für diese Hinterbliebenen die gesetz¬
liche Kriegsversorgung zuständig und der Bezug
eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen nach¬
gewiesen ist.

Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag von
1. Tag des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab in zwölf gleichen Beträgen monatlich
im voraus , die auf volle 5 Pfennig nach oben ab¬
zurunden sind.

Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter¬
bliebenenversorgung zu richten.

Die einmalige Zuwendung an die Witwe be¬
trägt 1/io des Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen ; sie darf aber zusammen mit der Mil-
Hinterbliebenenversorgung nicht mehr als 30 "/» des
Arbeitseinkommens des Verstorbenen betragen.

Seiles aus allerM«.
— Kassel,  27 . Febr . Gestern explodierte in

einem hiesigen Hause eine von einem Musketier
als Feldandenken mitgebrachte Handgranate und
tötete den Musketier und seinen fünfjährigen Neffen.
Ein anderer Knabe und drei weitere Personen wur-
den sehr schwer , eine Person leichter verletzt.

Ö e r e i n s n a ch r ich t e n.
„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von

J/*9 — 10 Uhr Turnstunde . Mittwoch Abend 6 — 7
Uhr Schülerturnen . Der Turnwart.

„Jugendwehr " . Mittwoch Abend 8 ' /» Uhr Uebung.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

-i Dotzheimer
Ansichts -Postkarten

i » 18 verschiedenen Aufnahmen (schwarz u . farbig)
wie:

1. Blick auf Dotzheim uns öen Rhein vom
Restaurant ..Mlhelmshöhe" aus;

2. Blick vom ..Steinkopf" ins Veilurger-
tal unö auf öen Schläferskopf:

Z. Neue Schule an öer Schwalacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
5. Blick in öle Steinbrüche mit Veiltempel.

Billen 5ug ins Lanö uns Martha
b. Gesamtansicht vom §rauenst. Berg aus;
7. Gesamtansichtv. S. Biebrtcherftr. aus:
S. Kriegeröenkmal. evang. Kirche u. altes

Pfarrhaus.
9 - Neu ! Blick auf den Rhein mit Kaiser¬

brücke vom Weg oberhalb des „Schelms¬
graben ".

10 . Neu!  ö verschiedene Gesamt -Ansichten;
14 . „ Blick in die Wiesbadenerstraße;
*5 - „ „ „ „ Neugaffe;
16 . „ ssostgebände an der wiesbdstr.

Die neue Serie ist in feinstem Autot ^pie-
Doppelton -Zarbendrnck ansgeführt ; trotzdem
kostet jede Karte nur 5 pfg . -MM
Ansichtspostkarten -Verlag - von

Ph . De mbach , Römergaffe 14.
Lunten -Feuerzeuge.

empfiehlt

. Dembach.



Gummi-Hosenträger MBX .K3te, Lieferant des
Konsumvereins

TurnieretnMVstzOelm.
(« . D.) Segr . 1S48.

Sonntag, 5. ITISr* er., von abends 8 Uhr ab in der „Curnhallc*:

11 . Rriegs - Abend (fiindenburg -Abend ).
Vortrag des Herrn Dekan Hairer liker Hlndenkurg,

turnerische Vorführungen der akt . Turner , Zöglinge und Schülerriege,

fgg-  2 Theaterstücke -fM PP-
eintrift nach Belieben t & T~  zum Besten der im Felde Itehenden Mitglieder.

Saalöffnung 77 « Uhr . — Kinder unter 14 lahren haben keinen Zutritt,
für diese nachmittags 4 Uhr:

Aufführung Ser betten Theaterstückeu turnerische Vorführungen.
,! > Eintritt to Pta - maammtm

Um recht zahlreiche Teilnahme bittet
Der VorftanS.

HeKanntmachung.
Der löblichen Einwohnerschaft von Dotzheim  zur Kenntnis , daß die

hiesige« Friseure beschlossen haben , infolge großer Erhöh ««« der Material,
««d Lebensmittelpreise die Preise für

Haarschueide « für Erwachsene aus 25 Pfg
„ .. Kinder „ 15

Rasiere « .. 15
zu erhöhe « und zwar vom 1. März 1916 ab.

Anton ArnSt
Hermann Litzius
ZrieSr. Steinmetz
Lmitte Pfeuffer.

»ß» IBrucblcidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in Grüße verschwindend
kleines , nach Maß und ohne Feder. Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, w,e

auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares_

ßgT WniVerfal - Hrnchband "MS
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezialvertreter ist « m Dienstag , den 2V . Lrdrnar . abends » » n
6 - 8 '/ ; ill »r nnd Mittwoch , den 1 . Mär ?, morgens non -8 - 4Ukr in Mies¬
baden. „Jentral - Hotel " am Kahnhof mit Muster norerwahnter Bänder , sowie
mit ff . Gnmmi - nnd Lederbänder , neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend.
Muster in Gummi - , Hängeleib - , Leib - und Muttervorfall -Binden , wie auch Geradehalter
und Krampfaderstrümpfe stehen zur « erfügung . Reben sachgemäßer versichere auch gleich-

* *»°""° raarsu . .» r«
An unsere verehrliche « Abonnenten!

wir verweisen nachdrücklichst daraus , daß der Monats -Abonne-
ments -Betrag am ersten SvNNtag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, sür den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist. Für die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind,
wenn bei Vorzeigung der (Quittung oder bei Abholung in der <8e-
schästsftelle bezw . Heldpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann, ' so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
(Quittung eingelöst , was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Leldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Drdnungsmaßnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt , bitten wir die ungünstigen Zeitverhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Lxpeöition uitt Geschäftsstelle-er „Dotzhetmer Zeitung".

Brief -Papier eiuaeltt , tu
pen und Kassetten in solideu

Papiersülluugeu , weiß und sarbig
Naturleineu,

Demnach . Kümergasse 14.

rer raren, «rmergaffe>«.
ist unter günstigen Bedingungen BOF “’ w vermieten.

Näheres in Ser Geschäftsstelle Ser „Dotzhetmer Zeitung

Hnsverkanl

j»Sa

L
ISS)

HaarsdnnndtHrtikeln
Elnstedf -Kämme , Haarpfeile , -Spangen,

-Kelle von1̂ = 1 3 Pfg . 1̂ 3 an.
_ Ph . De rn bach,  Tel ef. 732.

; r mm  im>»,

Zur Moufirwätiuil
Empfehle:

Gesangbfliher
(evangelisch und katholisch)

itt großer Auswahl, ohne Gottfchnttt »o» t.20 refp. ,.«s M.
au. « st Gottfchnttt » . 2.S0M . a». bis zu Sen feinsten.

«ktfeMgAug der Ra « e« i« Gold AM - Z-rstls . - GW

m  Ph . Vtmbaili , m . m.
Schreibwaren-Sefchäft.

----- --- cs^ ua Hsaaaigi^ —
1 mit ^Garten . Scheune und

Stallung unter günstigen
Bedingungen zu verkaufe « .

Bon wem ? sagtjjdie Geschäfisst. d. Z

^ür die Jetztzeit empfehle:

Ainöer- Schaufeln, -Schippen.
-Hämmer. Zangen. Limer.
Gießkännchen, billig,

. . ringseile von \o u. 25  pf .,
Kreisel von 3 bis 10  pf .,

! Holzreifen von \o pf . an,
I Trinkbecher, vernickelt, 12 pf .,
s Reißzeuge von 1.50—7.— rm.
! Vinkel von IO pfg . an.
! Reißbretter. Wasserfarben. 5arb-

stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.
Portemonnaies von 10  pf . bis

zu den feinsten.

Photographie-Rahmen m Metall
und Holz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

PH. Dembach . Römerg affe 14.

Schwämmeß
mm  Schulgehrauch W

von 2 P% . tn.  J

VermJeDm ^ em

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten Näh . Obergaffe 15.

ßtine schöne, nenheraeeichtete Woh
^ nun« r» oermieten, Kirchgasse LL

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu verm Gust . Müller,

Weilburgertal . ,

Ls w/ ' ^ Zimm « »nd « üch . I « SÄ Tuim 1. Stock , Tauiiusstr , 5 zu vermieten.

2 oder 3 -Zimmerwohnung
zu vermieten . Biebricherlandstr . 1.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr . Licht
zu vermieten . Näh . Obergasse LSI. _

Wohnung zu vermieten.
Näheres bei Schlosser , Neugasse 52.

Jdsteinerstr . 15 , Parterre:

.zweimal 3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Römergasse 14 eine

2 -Zimmer -Dachstockwohnung
zu vermieten . Näherer Ob ergasse 79.

WieSbadenerstraße 44 , Vorderhaus , sind
2 Zimmer nnd Küche

zu vermieten . Näh . 1 . Stock bei Wagner.

Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten

Kirchgasse 25.

2 — 3 -Limmerwohnung
zu vermieten Nähere « bei Frau Deinlein,
Schönbergstraße. _

2 Zimmer u . Rüche
sofort zu vermieten . Rheinstr . 31.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Nähere-

Obergaffe 68.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Hofmann , Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2 -Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

Mirdcr - SchmMM^
schöne, zarte Ware, sand¬

frei , von 20 Pfg . an.

Riesrn -StzmMRk
zum Waschen von Fenstern
Wagen usw. von 70 Pfg.

an empfiehlt
Phil . Dombach,
” -Hreibwaren-Han blutig.

Neue moderue Bilder-
rahmeu

in feinster Ausführung in Visit-, Kabi¬
nett . . Postkarten -Format rc. empfiehlt

Zigarrenspitzen,
Metermaße

Keitz -Ordner
siitt öle besten.

Zu haben mit «Nd ohne Locher
im Schreibwaren Geschäft von

PH. Demhach. Römergasse 14. i Phil . Dembach. Römergasse 14.

sss&ss Feldpostkästcheu mit Blechdosen shss

Feldpostkästchen mit Fläschchen,
sowie alle übrigen Feldderfandtschachtel« billigst MH. Dembdch.
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